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vor uns liegenden Dorfe Quartiere suchen. Ich war todmüde, so
recht eigentlich, was man marode nennt, wußte nicht, ob ich vor
Hunger oder vor Müdigkeit nicht mehr fort konnte. Mit vielen andern
kroch ich auf einen Heustall und wühlte mich da ins Heu. Es kamen
aber immer mehr und bald lagen wir so dicht in einander geschichtet,
wie die Heringe.

Wir waren bis auf die Haut naß; denn es hatte den ganzen
Nachmittag geregnet und unsere Kleider fingen an zu dampfen. Der
Dunst wurde immer lästiger, und dazu mochte bei vielen das Gefühl
des Hungers über das der Müdigkeit den Sieg davon tragen. Immer
einer nach dem andern schlich sich fort, um nach Brot zu suchen. Ich
mochte nicht mit; denn meine Erschöpfung war zu groß. Über¬
dies wurde es, seit jene Platz gemacht hatten, auch behaglicher hier
oben. Bald war ich mit etlichen der Marodesten nur noch allein.
Und sieh da, seinen Freunden gibt's Gott schlafend. So lange war
alles still gewesen; als wir aber so da lagen und vor lauter
Müdigkeit nicht schlafen konnten, hörten wir plötzlich unter uns eine
Siege meckern. „Warte, du sollst dich nicht umsonst gemeldet haben!"
sagte Kamerad Bräsicke ans Henningsdorf bei Spandau, stand auf,
stieg hiuuter, schlachtete und kochte. Das war ein gefunden Essen.
Als ich (am Morgen aufstand, rief er: „Komm, Hechel, und iß"!
Ich war nicht faul. Die Brühe, in die er Mehl gerührt hatte,
schmeckte delikat.

30. Okt. 1813. Blücher an seine Frau: Liebes Malchen! Nun
weiß ich nicht mehr, was ich Dir schreiben soll. Alle Orden, die zu
haben sind, habe ich schon auf dem Leibe; den Kaiser Napoleon jage
ich täglich vor mir her. Zu recht ernsthaften Gefechten wirds auf
dieser Seite des Rheins nicht mehr kommen, und in Zeit von 7 Tagen
bin ich in Frankfurt oder Coblenz, je nachdem sich mein Gegner
wenden wird. . . Heute rücken meine Truppen in Cassel ein.

Major Gras Schwerin, Flügeladjutant des Königs von Preußen,
schreibt an seine Frau: Die Hornsche Brigade im Aorkschen Korps
traf bei der Verfolgung auf ein französisches Biwak. Mit Befremden
sah man die Soldaten, unbekümmert um die Ankunft der Feinde,
ihren Platz dicht an der großen Straße behaupten. Mehrere Offiziere
ritten heran: aufrecht, aber regungslos faßen die Toten und Sterbenden


